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XXXIL Aenderungen, welde fi feither ergeben haben. 

Beide Stämme find bis in die lette Zeit in reinem Blute fortgezüchtet worden. 

Der Stamm des Gurtenvichs hat Farbe, Abzeichen, Körperformen und 

Nutungseigenfchaften im Wefentlichen unverändert beibehalten, mr das Lebende 

Gewicht der Gurtenfiihe hat fi allmählig um 5 bis "a vermehrt. Viel auf- 

fallender find die Aenderungen, welche ji) an dem Holländer Stamme, von dem 

zur Zeit die fünfte, fechste umd fiebente Generation aufgeftellt ift, ergeben haben, 

obgleich ihm bis zum Yahre 1858 feinerlei fremdes Blut zugemifcht worden war. 

Sie dienen zum Beweis, welche große Modifikationen durd) geänderte Ernährung 

und Haltung (in feiner Heimath war das Vieh vorzugsweife auf der Waide ernährt, 

hier jeit vielen Jahren ganz im Stalle) auch in den Eigenfchaften einer fonftanten 

Kace herbeigeführt werden fünnen. 

Diefe Aenderungen beftehen in Folgenden: 

1) bezüglich der Körperbefchaffenheit waren die Thiere von 1821 gefchildert wie folgt: 

tief getragener Kopf, fehr furze vorgebogene Hörner, dinmer Hals, fehr 

weiter Leib, in die Höhe gebogener Nücen, abhängiges Kreuz. Die Kühe 

fehen, fo lange fie gemolfen werden, mager aus; 

heutzutage ift von der jüngften Generation folgendes Bild zu geben: 

aufrecht getragener Kopf, häufig aufrecht geftellte Hörner, diinmer Hals, 

proportionirter Leib, gerader Niücen, gerades. volles Kreuz. Die Kühe 

jehen auch während der Zeit daß fie gemolfen werden, ziemlich wohl genährt 

aus. An der Farbe ergab fich feine Aenderung. 

2) In Bezug auf die Nutbarfeit haben fich folgende Aenderungen ergeben: 

die Meilchergiebigfeit hat, obwohl die Ernährung fortwährend eine gleich reiche 

gewefen ift, bei dem reingehaltenen Stamme in der Negel bis zur dritten 

Generation ftufenweife merklich abgenommen. m den fpäteren Generationen 

hat fie fich theilweife wieder gehoben, theilweife nicht. 

So gab 3. B. eine im Jahre 1829 eingeführte Holländer Kuh mit Namen 

„Kleine Gute“ während einer vierjährigen Nutsung durchfchnittlich jährlich 1692 

Maas Mid; ihre Tochter verunglückte bald nach der erjten Geburt, fo daß fich 

ihr Meilchertrag nicht herausstellte; ihre Enkelin lieferte durchichnittlich nur noch 

einen jährlichen Ertrag von 1087 Maas. Bei den Nachkommen in der vierten 

und fünften Generation blieb der Ertrag in diefer Höhe. Eine andere aus Holland 

eingeführte Kuh Namens „Moye* gab durchfchnittlich jährliche 1590 Maas Mild;
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ihre Tochter lieferte num jährlich 1071 Wiaas R ihre Entelin nun noch 735 Maas. 

Bei ihrer Urenfelin hob fich der Ertrag wieder auf jährliche 1112 umd bei der 

Nachlommenfchaft in fünfter Generation bis auf jährliche 1232 Maas. Eine dritte 

mit dem gleichen Transport angefonmmene Kuh Namens „Alte“ lieferte dDurchichnitt- 

(ich jährlich 1211 Maas Milch. Ihre Tochter gab 1009 Maas, ihre Entelin 914, 

ihre Urentelin 988, ihre Ururenfelin wieder 1223 Maas. BE 

Zur Entjchädigung für diefe Abnahme der Milchergiebigkeit hat dagegen nicht 

nur die Meaftfähigfeit des Stammes und feine Tauglichkeit zum Zuge fich in günftiger 

Weife verbeffert, jondern es hat namentlich auch die vortheilhafte Aenderung jtatt- 

gefunden, daß fich die Thiere jetst jchneller entwiceln, als e8 bei den erjten Gene- 

vationen des aus Holland gekommenen Vichs der Fall gewefeit war. 

Ft die Aenderung, die vorgieng, nicht im Gegentheil ein Zeichen dafür, daß 

die von Holland eingeführten Ihiere feinem fonftanten Stamme angehörten? Das 

ließe fich annehmen, wenn plögliche Nückjchläge, merkliche Unterfchiede zwifchen Eltern 

und Kindern jtattgefunden hätten. Das war aber nicht der Fall. Die Aenderungen 

giengen allmählig vor fich und fallen erft dann in die Augen, wenn die Bejchaffen- 

heit der fünften oder jechsten Generation mit den Schilderungen verglichen wird, die 

in den Jahren 1822 und 1829 von den damals eingeführten Thieren gemacht wurden. 

XXXIV. Büctung. 

Alter der zu paarenden Thiere. Die Farren werden im Alter von 1a 

bis 2 Jahren in Gebrauch genommen und bis zum vierten oder fünften Yebensjahre 

beibehalten. Nach zurücgelegtem fünften Jahre find fie in der Kegel träge, aud) 

häufig fir fernere Verwendung zu fchwer. 

In Beziehung auf die Kühe gilt die Kegel, daß fie mit zuriiigelegtem dritten 

Yebensjahr ihr erjtes Kalb bringen follten. Sm diefem Alter it ihre körperliche 

Entwichung jo weit hevangefchritten, daR das Milchgeben ihnen feinen Nachtheil 

mehr bringen fan. Die Kegel erleidet aber häufig eine Ausnahme; die Brünftig- 

feit erwacht fo fpät, daß im Ducchfchnitte das erjte Kalb nicht vor dem 39. Monat 

zur Welt kommt. Die Kühe werden gewöhnlich jo lange beibehalten, als ihre Meilch- 

nugung. befriedigend ift. Unter den gegenwärtig aufgeftellten Kühen Holländer , 

Stammes befinden fich vier die mehr als 6, fünf die 4 und 5, fünf die 3, umd 

fünf die 2 Kälber hatten, Auch die älteften befinden fich noch in einem fo guten 

storperzuftand, daß fie ich ganz gut für die Schlachtbanf eignen. 
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